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NiederamtDonnerstag, 2. Dezember 2021

Ein neues Dorfzentrum für Däniken
Gemeinderat stellt Dorfladen-Projektmit Postfiliale in derDorfmitte vor – an derGemeindeversammlungwird darüber befunden.

Cyrill Pürro

Nach dem Einkaufen gleich
auchnochdenBrief oderdasPa-
ket abgegeben in einer soge-
nannten «Filiale mit Partner»:
So eine soll im nächsten Jahr
neben dem Bahnhof Däniken
entstehen. Durch die Verknüp-
fung des Dorfladens der Volg
Konsumwaren AG mit dem
Poststandort sei auch die lang-
fristige Steigerung der Dorfat-
traktivität möglich, wie in einer
Mitteilung des Gemeinderats
steht. Dieser segnete den dafür
benötigtenKaufundUmbauder
jetzigen Postfiliale einstimmig
ab. An derGemeindeversamm-
lung vom 13. Dezember kann
der Souverändarüberbefinden.

Die«FilialemitPartner»
alsLösung füralle
KonkretkauftdieGemeindeDä-
niken das bestehendeGebäude
der Post ab und baut dieses zu-
sammen mit dem Dorfladen
um.AnschliessendziehtderLa-
den vom Kürzi-Zentrum in das
umgebaute Gebäude an der
Poststrasse.Mit der«Filialemit
Partner» siehtderGemeinderat
einen in den Volg integrierten
Postschalter mit Bedientheke
vor. «Diese wird dann von spe-
ziell daraufgeschultemPersonal
des Ladens betrieben», wie
Gemeindepräsident Matthias
Suter auf Anfrage erklärt. Wie
dieseBedientheke indenLaden
integriert wird, könne noch
nicht gesagtwerden, dadie Pla-
nungsarbeiten noch im Gang
seien.

Klar ist bereits, dass die
Postfiliale damit bald gänzlich
aus dem Dorf verschwindet.
Arbeitsplätzebei derPost seien
dadurch aber keine gefährdet,
wiediePost selbst derGemein-
de versichert habe. Der Me-
diensprecherderPostAG,Mar-
kusFlückiger, bestätigt dies auf
Anfrage: «Die Mitarbeitenden
vonPost-Netz arbeiten infilial-
übergreifendenTeamsundsind
so inmehreren Filialen imEin-
satz.»DerDorfladen sowie die
Postfiliale stimmengemäss Su-

ter einer Partnerlösung zu:
«Wir führten dazu viele Ge-
sprächeundhabeneineLösung
gefunden, die uns allen ent-
spricht.»

Die Gründe für das Vorha-
ben sind vielseitig. Die Volg
Konsumwaren AG beobachte
seit einpaar JahreneinenRück-
gang der Attraktivität des
Standortes. Suter erklärt dazu:
«Dem Dorfladen fehlt die
Laufkundschaft, was unter an-
deremamderzeitigenStandort
liegen könnte.» Suter betont
aber, dass nicht genau gesagt
werden kann, weshalb der
Volg-LadenanAttraktivität ver-
liert. Der jetzige Standort
musste schon vor ein paar Jah-
ren verkleinert werden. Trotz-
dem sei man darum bestrebt,
den Standort in Däniken auf-
rechtzuerhalten.

AuchdiePost stellt seit län-
gererZeit eineanhaltend rück-
läufige Nutzung der Poststelle
inDäniken fest. Grundsätzlich
wünsche sichderGemeinderat
eine Postfiliale im Dorf, hält
aber angesichts des Wandels
eineÄnderung ineinePartner-
filiale mit dem Volg für nicht
abwendbar. Zumal sich die
schnell entwickelnde Digitali-
sierung auch bei der Post be-
merkbarmache. «Uns wurden
die Zahlen vorgelegt: Der Post
fehlt es anUmsatz», kommen-
tiert Suter.

Zentralisierungsoll
Dorfattraktivität steigern
DerKaufpreis für dasGebäude,
basierend auf demAngebot der
Post Immobilien AG, liegt bei
900000 Franken. In der Mit-
teilung heisst es, dass für Um-
bau- und Sanierungskosten ein
Betrag inderHöhevon280000
Franken veranschlagt wird. Die
Volg Konsumwaren AG ihrer-
seits investiere rund 340000
Franken indenUmbaudesneu-
en Ladens.

Stimmt der Souverän dem
Umbau zu, wird die Post bis im
März nächsten Jahres ihren
Standort räumen.GeplanterAb-
schlussderBauarbeitenunddes

Neubezugs sei voraussichtlich
im Oktober 2022. Mit der Ein-
gliederung eines Postschalters
in den Dorfladen sei nicht nur
die Sicherstellung von Dorfla-
den und Postversorgung in der
Gemeinde garantiert. Es sei
auch ein erster Schritt hin zu
einem Dorfzentrum zwischen
Gemeindehaus und Bahnhof.
«So schlagen wir gleich drei
Fliegenmit einer Klappe», sagt
Gemeindepräsident Suter.

Im Leitbild der Gemeinde
wurde festgelegt, dass in naher
Zukunft ein solches Zentrum
entstehen soll. Dies sei aber
eine längerfristige Angelegen-
heit, da erst noch ein Gestal-
tungsplanverfahren erarbeitet
werden soll. Während des Um-
baus ist beimKürzi-Zentrumein
Provisorium für die Poststelle
vorgesehen.

Bald stimmen
die Einwohnerinnen
und Einwohner
Dänikens über
die Zukunft der
Postfiliale ab.
Bild: zvg

«Unswurden
dieZahlen
vorgelegt:
DerPost fehlt
esanUmsatz.»

Matthias Suter
GemeindepräsidentDäniken

Schönenwerd wird aktiv und setzt sich ein für das Erbe Ballys
Zusammenmit der Ballyana-Stiftung undVertretenden des Kantons bemüht sich dieGemeinde umden umfangreichen Firmennachlass.

«DasmobileErbeder Industrie-
geschichte rund um die bally-
schenUnternehmungenstellt in
seiner Verständigkeit und Viel-
falt einen hohen kulturhistori-
schen Wert dar», schreibt die
GemeindeSchönenwerd imZu-
sammenhang mit dem geplan-
tenWegzugdesSchuhmuseums
ins Tessin in einerMitteilung.

AlsdieGerüchte rundumdie
Umsiedlung im Sommer zum
ersten Mal bekannt wurden,
wusste dieGemeindenichts da-
von und wurde von den Berich-
ten in der Zeitung überrascht
(wir berichteten). In der Zwi-
schenzeithatderBally-Konzern
reagiertundeineSchweizerMe-
dienstelle eingerichtet. Fortan
solleaktivkommuniziertwerden
und alle Betroffenen, also auch

dieGemeindeSchönenwerdso-
wie die Ballyana-Stiftung, in
kommende Gespräche einge-
bundenwerden,hiesses zuletzt.

Erste Treffenwurden unter-
dessen realisiert und der Ge-
meindepräsidentin, Charlotte
Shah-Wuillemin, ist eseinAnlie-
gen, das Interesse Schönen-
werds am «unglaublich gros-
sen» Fundus zu bekräftigen.
EineeigensgegründeteArbeits-
gruppe befasst sich mit dem
Erbe, welches aktuell in Keller-
räumen und Katakomben des
Ballyareals gelagertwird.

LückenloseDokumentation
und«eindrückliche»Plakate
Das auf Anmeldung geöffnete
Schuhmuseum im Haus zum
Felsgarten ist offenbarnurFrag-

mentdergrossenundfürdieGe-
meinde identitätsstiftendenFir-
mengeschichte.Shah-Wuillemin
erklärt: «ImRahmender neuen
Arbeitsgruppe fandnuneinege-
meinsameBesichtigungder üb-
rigen Gegenstände statt.» Und
siezeigt sichbeeindruckt:«Es ist
enorm, was da alles vorhanden
ist. Es sind gesammelte Relikte,
praktisch lückenlos seitdemJahr
1830. Hinzu kommen Bestände
anschönenPlakaten, fürdieBal-
ly früher so bekanntwar.»

Noch ist offen, was das Er-
gebnis der Bemühungen und
Gespräche ist, undwasgenaual-
les ins Tessin überführt werden
soll. Die Gemeindepräsidentin
wünscht sich aber, dass der Sitz
im Haus zum Felsgarten gehal-
ten werden kann – auch wenn

Bally diesen aufgibt: «Das ist
jetztGegenstand vonAbklärun-
gen.» Klar ist, dass neben der
Gemeinde auch der Kanton So-
lothurn ein Interesse an den
Gegenständendieser Industrie-
geschichte zeigt.

Viel ist beim Solothurner
Amt für Kultur und Sport indes
nicht in Erfahrung zu bringen.
Immerhin schreibt Amtschefin
Eva Inversini: «Gerne bestätige
ich, dasswir vonseiten desKan-
tons mit der Ballyana und der
GemeindeSchönenwerdbetref-
fendBewahrungdesKulturerbes
der Firma Bally für den Kanton
Solothurn in intensivemKontakt
stehen. Wir werden zu gegebe-
ner Zeit informieren.»

Noël Binetti

«DerBestand
umfasst viele
Relikteund
Plakate seit
dem Jahr 1830.»

Charlotte Shah-Wuillemin
Gemeindepräsidentin

Gemeinderat weist auf drohende Steuererhöhung hin

Wie der Däniker Gemeinderat in
einer Mitteilung schreibt, weicht
das Budget für das Jahr 2022
nicht wesentlich von jenem im
laufenden Jahr ab. Es weist ein
Defizit von rund 220000 Franken
auf. Dieses könne mithilfe von
einem Abbau der Neubewer-
tungsreserven aufgefangen wer-
den. Der Gesamtertrag der Ge-
meinde steigt leicht auf rund 14
Millionen Franken. Die Ergebnis-
verbesserungen gegenüber
dem letztjährigen Budget fänden
sich beim tieferen Personalauf-
wand sowie beim höheren
Steuerertrag. Dies trotz vorsich-
tiger Einschätzung der Steuer-
einnahmen natürlicher Personen
mit Blick auf die Coronapande-

mie. Bei den Steuern der juristi-
schen Personen wurde der
Steuerfuss als Folge der Unter-
nehmenssteuerreform in diesem
Jahr auf 75 Prozent erhöht. Da-
mit werde ein Teil der aus der
Reform resultierenden Steuer-
einbussen ausgeglichen. Die
Steuererträge der juristischen
Personen hätten nicht mehr die
Grösse, wie noch vor ein paar
Jahren.

Mit Blick auf die Zukunft ver-
merkt die Gemeinde, dass das
Budget unter den aktuellen Para-
metern negativ bleiben werde.
Der Gemeinderat weist zudem auf
eine mögliche Steuerfusserhö-
hung 2024 hin, sollten die Zahlen
bis dahin gleich bleiben. (mgt/otr)


